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Eröffnung der Abteilung für geschlechtskranke Kinder .Wie bereits berich - ¬

tet ,hat die GemeindeWieneine Abteilungim ZentralkinderheiminWähring
für geschlechtskranke Einder umgestaltet .Heute vormittags wurdediese
neueAbteilungoffiziell eröffnet .In Vertretungdes Bundesministersfür
soziale VerwaltungSchmitzwar Sektionschef Helly erschienen .VonderGe- ¬
meindeverwaltungnahmenBürgermeisterSeitz ,VizebürgermeisterHoss ,die
Stadträte Breitner ,Kokrda ,Richter ,TandlerundWeber ,vieleGemeinderäte
und Bezirksvorsteher Klepell teil .Vomstädtischen Wohlfahrtsamt waren

OberstadtphysikusDr . BöhmundSenatsratHofererschienen .
In der Vorhalledes prächtigenGebäudeshielt amtsführenderStadt-¬

rat frofessor Tandler an den Bürgermeister eine Ansprache ,in derer

sagte :WirhabenSiegebeten ,dieneueAnstaltzubesichtigen ,damitSie
sehen ,in welcher Art und Weise in Zukunft die geschlechtskranken Kinder
behandeltwerdensollen .Es sind bereits 104krankeKinderhierunterge-¬

bracht .WährendwirsonstbeiderEröffnungvonWohlfahrtsinstitutionen
docheingewißesGefühlderausgleichendenGerechtigkeithaben ,istdas
hieranders .Wirdürfenunsnichttäuschen ,daßhierKinderbetreutwer-¬
den ,die den Fluchder Väter undMütterin sich tragen .Es ist unsere
Pflicht ,dafür zu sorgen ,daß diese Kindernicht zu Infektionsträgernfür
andereKinderwerden .Esist aucheineSelbstverständlichkeit ,daßwir
diesearmenOpfereiner schwerenPrankheitvoneigenenPflegerinnenbe-¬
treuen unddanebenauchdie Lehrerinwirkenlassen .Wirhabenhier
Kindervonallen Anstaltenaufgenommen.JedesKindhat währendseines
ganzenAufenthaltsseineeigeneBadewanneundes ist vorgesorgt ,daßalles
geschieht ,umeineInfektionzuverhüten .RednerdanktdemBürgermeister
undallen Anwesendenfür das Interesse ,das sie in die neueAnstaltge- ¬

führthatetionschefDr .HellyentschuldigtedasFernbleibendesMinisters
für soziale Verwaltungundsagt ,daßmandankbarder großenLeistungen
gedenkenmüs „welchedieGemeindeWienaufdemGebietederBekämpfung
der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten aufzuweisen habe .DieFür - ¬

sorge für Kinder ,die an so schwererPrankheit leiden ,ist unbedingtnot - ¬
wendig und es wurde auch bereits in Graz eine Abteilung für syphilitische
Kinder errichtet .Möge das neue " erk der Gemeinde Wien zum Wohle der Ge - ¬
samtheit sichentwickeln .

Bürgermeister Seitz antwortete :In dem großen Hahmender Fürsorge - ¬

organisation der GemeindeWien ,deren Siel es ist ,den Bedürftigen schon

sozusagenvorderGeburtzuschützenundbisanseinLebensendezube¬
treuen ,reiht sich nunmehrauchdie Anstalt für geschlechtskrankeKinder .
ein . AlsProfessorTandler ,demwiraufdemGebietderFürsorgesoviel
verdanken ,uns den Plan vorlegte ,eine Anstalt für geschlechtskrankeKin- ¬
der zu gründen ,erregte er geradezuErstaunen ,weil wenigeLaienahnten ,
wiegroßdie WahlsolcherKinderist .Essind Arme ,Unglücklicheohne
Zahl ,Opferdes Leichtsinnsundder schlechtenErziehungderEltern ,
aber auch die Gesellschaft trägt schwere Schuld .Es wird einmal eine
Zeitkommen,die denBegriff„' ergehengegendaskeimendeLeben “ganz
andersfassenwird ,als unserveraltetesStrafgesetz .WereineEhegrün-¬
detohnesichvorherauchdernatürlichstenGrundlageneinerEhezu
versichern ,seinerundseinerFrauGeseundheit,begehtdasschwersteVer-¬
brechengegendaszukünftigeKind .SolangekeineausreichendeEhebera-¬
tungbesteht ,werdenwirimmerGefahrlaufen ,daßtuberkulöseundlueti-¬
scheKinderderGesellschaft ,vorallemabersichselbstzurLastfal -¬

len .Das Dichterwort : .Prüfe wer sich ewig bindet "muGvor allem auch

nach der gesundheitlichen Seite geltem .Zur Eheschließung gehörtvor
allem die physi sche Eignung .Hoffen wir ,daß es durch dasneue
Institut gelingt ,einer furchtbaren GefahrHerr zu werden .Direktor
Riether ,selbst ein ausgezeichneter Fachmannvon Ruf ,durchtüchtige

Mitarbeiterunterstützt ,wirddieseunglücklichstenunsererkrankenKin-¬
dern zu nützlichen Gliedern der Gesellschaft erziehen .

Nachder " ededes Bürgermeisters besichtigten die Besucherunter
der Führung des Pirektors des eentralkinderheims Dr .Riether und der Lei - ¬
terin der neu errichteten Abteilung Frau Dr .Riedler alle Räume ,in denen

die beklagenswerten Opfer dieser schweren rankheit untergebracht si
An diese Besichtigung schloß sich ein Rundgang durch die übrigen Abteilun - ¬

gendesZentralkinderheims,wobeibesondersdie mustergiltigeEinrichtung
Besuchererregte .der Wirtschaftsräumedas interesseder



WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom11 .„uli1924.

BürgermeisterSeitzeröffneteum5UhrnachmittagsdieSitzung.
EinAntragdesGemeinderatesDopplerwegenKürzungderIntervalleaufderLinie9derStrassenbahnwirddergeschäftsordnungsmäßigenBehandlung
zugewiesen.DerBürgermeisterteilt weitersmit ,daßGemeinderatBiber
krankheitshalber von der heutigen Sitzung entschuldigt ist .Ausdiesem
GrundkanndaherauchheuteeinemBegehrenderBeamtenorganisationdes
StadtbauamtesaufirgendeineRemedurgegenüberdenheftigenAngriffen
desHerrnGemeinderatsBibergegeneinzelneFunktionärediesesAmtes
nicht Rechnunggetragen werden .Es mußdies loyalerweise biszu
seinerWiederkehraufgeschobenwerden.

DazumgrößtenTeilderTagesordnungWortmeldungennichtvorliegen
werdenohneReferatdieteilweiseWiederbelegungdesStrebersdrferFried-¬
hofes ,diegegenseitigeEinräumungeinesVorkaufsrechteszwischenWien
undNiederösterreichbezüglichihresBesitzesanAktienderniederöster-¬
reichischenWasserkraftwerke. . ,dieBeteiligungderGemeindeWien-¬
städtischeAnkündigungsunternehmunganderRadioverkehrs- . G.durchUeber.
nahmevonAktienbiszueinerMilliardeKronen,dieErstreckungdesRück-¬
zahlungsterminesdesderniederösterreichischenWasserkraftwerke. G.

GR.isererklärt,daßersichnachdemSchicksaldiesesAntrages
erkundigenwird .EswirdhieraufderReferentenantragangenommen.

GR.Jenschick(Soz.Dem.)beantragtdieJenehmigungeinesZuschußkredi¬
tevon92MillionenKronenfürUmgestaltungs-undGebäudeerhaltungsarbeiten
imstädtischenVersorgungshausBaumgarten.

GR. Angermayer(chr. soz. )führtaus ,daßesganzsonderbaranmute,wenn
manfüreinenPostendesBudgets,derindiesemganzansehnlichdotiertwur-¬
de ,in einemHalbjahrmehrereZuschußkrediteanfordere .Dasweisedarauf
hin ,daßmanentwederin dersaloppstenWeisedasBudgetaufgestellthabe
oderdaßmandasPräliminareweitauszuüberschreitengezwungengewesen
sei .SolangediegegenwärtigeMehrheit Oppositiongewesensei ,habesieim¬
merdenheftigstenEinspruchgegenZuschußkredite,wennselbeauchnochso
gerechtfertigtwaren ,erhoben .Nunseneman ,daßin diesemBelangedie
WirtschaftderSozialdemokrateneineweitausschlechterealsdiederfrü¬
herenGmeindeverwaltungsei .EsvergehekeineGemeinderatssitzung,wonicht
eineReihevonZuschußkreditenangefordertwürde.Rednermüssefragen ,wie
hochdieGesamtsummealler für diesen2weckbewilligteZuschußkreditesei
undwasderGrundwäredafür,daßdieAusgabensowenigmitdemPräliminareimBudgetübereinstimme .

GR. Jenschik:DerRednerderOppositionscheinedieSeiten,inder
dieChristlichsozialendieGeschäftederGemeindeWienzuführenhatten,
unddieGegenwart,in derdieSozialdemokratenvondemVertrauenderüber-

gewährtenKreditesvonsechsMilliardenKronen,dieInstandsetzungvonwiegendenMehrheitderBevölkerungWiensgetragendieseArbeitleisten ,zu
Amtsräumen,derAnkaufvon12Lastkraftwagenund10AnhängernumdenBe -verwechseln.FrüherhabemanvollständigstabileGeldverhältnisse,diedie
trag von3010Millionen ,die Adaptierungder Zedlitzmarkthalle ,ein un -genauesteKalkulationermöglichten ,gehabt ,währendheutein denletzten
verzinslichesDarlehenandenVerein„HygieneausstellungWien “von200sechsMnateneinedurchschnittlichfünfzehnprozentigeVerteuerungaller
Millionenfür die imHerbstin WiengeplanteAusstellung ,die VerwendungWanenstattgefundenhabe .Diesbringemitsich ,daßauchdieErfordernisse
desSammelergebnissesdesviertenallgemeinenSammeltagesfür die Armenfür die GemeindevonZeitzuZeitdurchZuschußkreditegedecktwürden.

Grundankäufegenehmigt .Wiensund ImvorliegendenFallehandleessichumeinespezielleSacheunddieVer-¬StR.Kokrda(Soz.Dem. )beantragtdieDurchführungeinesGrundtau-größerungderKrankenstation,wasalleineinenBetragvon54Millionen
scheszwischenderGemeindeWienundderallgemeinenösterreichischenBau -ausmache.DerRestdeserfordertenZuschußkrediteswürdefür dieInstand-¬
gesellschaft.DerAntragwirdohneebatteangenommen. haltungderGebäudeverwendet,diedurchdenungeheuerstrengenWinter

GR. Grünfeld( Soz . Dem. )teilt mit ,daß die Fassade der Leichenhalle bedeutendenSchadenerlitten haben .
Der Antrag wird sodannangenommen .

imWienerZentralfriedhofbereits derart schadhaftist ,daßdieZiegel GR.MüllerRudolf( XVII)beantragtdieenehmigungeinesZuschußkre¬
bloßliegen.EsmußdahereinegründlicheRenovierungerfolgen,weshalbditesvon14MilliardenKronenfürdielaufendeErhaltungderMakadam-¬
demGemeinderatderAntragunterbreitetwird ,einenBetragvon380Mil -strassen .
lionenKronenfür diese Arbeitenzubewilligen . GR. Angermayer(chr. soz. ):ImBudgetwurdefürdieseZweckeeine

GR. Orel(chr. soz. )fragt ,obanlässlichdieserRenovierungauchdortSummevön9791Millionenausgesetzt .NacheinemhalbenJahrkommtmanum
die Einsegnungshalle beseitigt werden wird ,wie dies auf dem Gersthofer die Genehmigungeines Zuschußkredites von 14 Milliarden Kronen ein .Bei
Friedhofgeschehenist .Auchin DöblinghatmandieEinsegnungshalleent -einersolchenWirtschaftkönnemandurchausnichtvoneinerMusterverwal-¬
ferntunddiechristlicheBevölkerungdadurchinihrenGefühlentiefver -tung ,diedieSozialdemokratenführten ,sprechen.DieseTatsachenseien

letzt . danachangetan ,dasärgsteMißtrauenin derBevölkerungzuerzeugen .Red-¬ErheltungGR. Grünfeldantwortet ,daßer mitdenamtlichenStellenbezüglichherfändeauchkeinenUnterschiedzwischen undInstandset-¬
dieserAnfragensichin Verbindungsetzenwird ,woraufderAntragdeszungderStrassen ,unddocherscheinengetrenntePostenunterdiesenTiteln
Referenteneinstimmigangenommenwürde. undschreitemanumGenehmigungverschiedenerZuschußkreditefürsieein .

GR. iser(Soz.Dem. )referiertüberdieBewilligungeinesKredites
GR. Binder(chr. soz. ):Manmüssesichfragen ,zuwelchenZweckendievon1595MillionenKronenfürverschiedeneMehrerfordernissefürdenWas-immerbewilligtenZuschußkrediteunddieBeträgedieimBudgetvorgesehen,

serversorgungsbetrieb.Eshatsichnämlichgezeigt ,daßin denerstenverwesendetwürden .VoneinerVerbesserungundinstandhaltungderStrassen
vierMonatendeslaufendenJahres ,bereitssovieleWasserleitungsan-könnemanin deneinzelnenBezirkennursehrwenig,bessergesagt ,nichts,
schlüssegemachtwerdenmussten ,aksimganzenJahre1923 .Daherkannmitsehen .Besondersschlimmstündees umdie BeschaffenheitderStrassenzüge
demimVoranschlageingesetztenBetragnichtausgekommenwerden .DadieimIII . Bezirke.Dortsei mancheStrassederartschlecht ,daßschonkein
GrundeigentümerdieseAnschlüssebezahlenmüssen,soerwächsteigentlichFuhrwerkmehrpassiert ,weilessonstVefahrläuft ,einenschwerenUnfall
derGemeindenureinetatsächlicheAusgabevon95MillionenKronen.zuerleiden.BesondersschlechtseiendieKeinerstrasseunddieHainburger-¬

GR. Erban( chr . soz . )verlangt ,daß die alten Wassermesserin den strasse .Auchim Bezirksteile Erdberg seien die erhältnisse wahrlich
Häusernmöglichst rasch repariert werden ,da sie zumgrößten Teile schad -trostlose .
haftsind .EsliegtdiesnichtnurimInteressederHausparteien ,sondern GR.Hüller(Schlußwort):WasdieVerwendungderimBudgetfestgesetz-¬
auchderGemeinde.GemeinderatKunschakhatvorlängererZeitimGemeinde-tenBeträgebetrifft ,seidaraufhinzuweisen,daß40. 000 Kubikmeter
ratbeantragt,daßindenSchrebergärtenPumpanlagenerrichtetwerdensol -SchotterfürdieseBeträge angeschafftwurden.DasselbeQuantum
len ,weilbeidemgroßenWasserverbrauchbalddiezweiteHochquellenlei-würdenunallerdingsin gesteigertenPreisenauchfürdaszweiteHalbjahr
tungnichtmehrgenügenwird,wennnichtfürdieSchrebergärtnereinean -angeschafft.WeiterseiderZuschuGkrediterklärlichdurchdieTatsache,dereMöglichkeitzurBeschaffungdesnotwendigenWassersgefundenwird .Was
ist eigentlichmitdiesemAntraggeschehen?



achtDampfstrassenwalzenmehrinVerwendungstünden,zuderendaßnun
BedinungübertausendArbeiterschichtenerforderlichseien .DerUnterschie
zwischenErhaltungundInstandsetzungderStrassen ,seider ,daßmanvon

Erhaltungspricht ,wennes sichdarumhandelt ,die in derStrassendecke
entstandenenSchlaglöchermitSchotterauszufüllen,währendmanvonIn -WienundderWienerBaugesellschaft.EswirdeinKreditvon396Millionen
standsetzungspreche,sobaldessichummBeschotterungdergesamtenStras-¬
sendeckehandle.

DerAntragdesReferentenwirdmitdenStimmenderMehrheitangenom-¬
men.

GR.Stein(Soz.Dem. )beantragtdieAdaptierungderZedlitzmarkt-¬
halleimerstenBezirkineineKraftstellwagengaragemiteinemGesamtko-¬

undgesellschaftlichen Entwicklungdes ersten Bezirkessei eine MarkthalledringendeSachehandeln ,da auchder Referenteine Dringlichkeit nichtbe¬
in

Wiendadurch,daßdieAutoomnibussegegenwärtigin einerGarageimX .Be-¬

seien ,beträchtlicheAusgaben,diedurchdieAdaptierungderMarkthallewerweisungderVorlagebeantragt.
in eineAutogarageerspartwerdenkönnten.Ueberdiessolldiegegenwärtig
benützteAutogaragein eineReparaturstättefür alte Autobusseumgewandelt
werdenundsei fernernochdie Indienststellungvon30neuenAutostellwagar
in der nächsten Zeit zu gewärtigen ;Die Besitzer der umliegendenHäuser
hättensichin einemRekursegegendieWurchführungdesProjektesandas
BundesministeriumfürHandelundVerkehrgewendet,dochseidieserRekurs

abschlägigbeschiedenworden.
GR.Rotter(chr. soz. ):DieMinderheitwendesichgegendieVerhand¬

lungdiesesGeschäftsstückesaus formellenGründen ,da dasReferatden
zuständigenGemeinderatsausschußnichtpassierthabe.WenndasStücktrotz.
demimGemeinderatzurVerhandlunggelange,soseidaseinBruchderVer-¬
fassungundeine Brüskierungder Minderheit ,die sich nichtbieten
lasse .Wennsich die Angelegenheitschondurchso langeZeithinziehe ,
sohättemanunbedingtauchnotheeitfindenmüssen,ordnungsgemäßimzu¬
stehendenAusschussedie Sachezu beraten .Die Minderheitbeantragedaher

AbsetzungdiesesGeschäftsstückesvonderTagesordnungund Rückver-¬
weisungan denzuständigenAusschuß ,SachlichwäregegendasFrojektnoch
einzuwenden,daßdurcheineGaragederBetriebzweierinummittelbarster
NähegelegenerSchulenarggefährdet unddaßdurchdenmiteiner
GarageständigverbundenenPärmundVestankdasStrassenbilddiesesBe-¬
zirksteilesargin Mitleidenschaftgezogenwürde.

den AntragaufRBeiderAbstimmungüber lückverweisungundAbsetzungdesGegen-¬
standesstimmennurdieChristlichsozialenfürdieAbsetzung.

GR .Rotier :BewussteGesetzesübertreterseidIhr !
GR.BindersprichtüberMißstände,diesichimdrittenBezirkedurch

dieGarageinderRüdengassebemerkbarmachenundmöchtedieseMigstände
ehebaldigstambestendurchAuflassungdieserGaragebeseitigtwissen.

gegendieVerhandlungGR. Steinkonstatiert ,daßformaldesGegenstandeskeinProtesteingewendetwerdenkönne,damanbeiEin-¬
bringungdesAntragessichstrengandieGeschäftsordnungunddieVerfas¬
sunggehaltenhabe ,dienatürlichnurvorschreiben,überalldieInteressen
derGemeindeWienzuwahren.IndiesemFallegeschehediesganzbesonders,
datäglichvierMillionenKronenaufgewendetwerdenmussten,fürdieLehr-¬
fahrtenderAutobussevonderGaragein dieInnereStadt ,diesomiter-¬
spartwerdenkönmundauchdadurch,daßmanandererseitsgezwungenwäre,
ein neuesObjektzu errichten ,wofürganzungeheureBeträgebereitgestellt
werdenmüssten .NurausDringlichkeitsgründenheraushabemannachder

KompetenzdieAngelegenheitfalle ,übergangen.DieGemeindehabekeine
MöglichkeitirgendwoanderseineGaragezuerrichten ,auchnichtinder
Rossauerkaserne ,da diese Bundeseigentumsei .Voneiner Befährdungdes
Schulbetriebeskönnenichtgesprochenwerden,dasichdieAusfahrtenund
EinfahrtenderAutobussemorgensvorachtundnachtsnachMitternachtvoll-¬
ziehe ,zueinerZeit ,wokeineSchulegehaltenwürde .Manhabeüberdies
demStadtschulratumseinGutachtengefragtunddieZustimmungzudiesem

Projekteerhalten .DieDirektionder Strassenbahn ,die denAutobusbetrieb
durchführt,habedurchBeobachtungallerVorschriftenunddurchdieAnwen-

dungdermodernstenundbestentechnischenErrungenschaftenihrmöglichstes.
getan ,alle Einwendung,dievongegnerischerSeitegemachtwurden,alle
Befürchtungen,diemanhegte ,zuentkräften.

DerAntragwirdmitdenStimmender Mehrheitangenommen.
GR. LötschreferiertübereinenFrundtauschzwischenderGemeinde

Aronenbeantragt.DerGrundtauschundderKreditwerdenohneDebattegenehmigt.
GR,SchorschbeantragtdenAnkaufvonweiteren3000StückZünd-und

Löschuhrenfür die städtischen aswerkeumdenBetragvon950MillionenKro¬
nen . GR.Hotter(chr. soz. )bemängelt,daßdieserAntragdenzuständigen

stenerfordernisvon1680MillionenKronen.InfolgederwirtschaftlichenAusschutnochnichtbeschäftigthat .Eskönnesichdochnichtumeineso
dieser Gegend nicht mehr notwendig .Andererseits erwachsen der Gemeinde grudet hat .Die Minderheit müsse ein solches Vorgehen ,das verfassungswid - ¬

rigist ,aufdasOnergischesteverufteilen.ImNamenderMinderheit,die
zirkmehralsvierKilometervonderInnerenStadtentfernteingestelltsicheinsolchesVorgehenabsolutnichtgefallenlassenkann,wirddieRück-¬

DieRückverweisungwirdmit27gegen36Stimmenabgelehntundder
Referenterklärtin seinemSchlußwort,daßdieFertigstellungdieser

ZünduhrengeraumeZeitbeansprucheunddenUnternehmungen,diegegen.
wärtigeineKrisedurchmachen,nochvordenGemeinderatsferiendiesegroße
Bestellunggesichertwerdensoll .

EswirdhieraufderAntragangenommen.
GR. WeberberichtetüberdieUnfallfürsorgederGemeindeWienim

Jahre1923.
GR.Haider(chr.soz.)führtaus,daßderGemeinderatam22.Juli1898

beschlossenhat ,alljährlichüberdasSrgebnisderstädtischenUnfall¬
fürsorgezu berichten .Daoft behauptetwird ,daßdieseFürsorgeeine
sozialdemokratischeErrungenschaftdarstelle ,waresnotwendig,diese
Feststellungzumachen.DerInhaltdesBerichtesist keineswegserfreu-¬

lich .Es ist eine steigendeTendenzder Unfällebei denGemeindebedienste-¬
tenvorhanden,ImJahre1922warenimLagerhaus688Bediensteteunddrei
Unfälle ,imJahre1923aberbeieinemStandvonnur522Bediensteten10
Unfällezuverzeichnen.Dasist eineSteigerungvonmehrals300Prozent.
DieseTendenzist allgemeinvorhanden,daimJahre1922dieZahlderAn¬
gestelltenundArbeiter ,die in die Unfallfürsorgeeinbezogenwaren,
25. 622betrugunddieZahlderUnfälle109war .DasBerichtsjahr1923
sprichtvon25. 834Bedienstetenundvon160Unfällen,sodaßeineVer-¬
mehrungum50Prozenteingetretenist .Manmußsichalsofragen ,wieso
es möglichist ,daßtrotz dersozialenFortschritteunddertechnischen
Entwicklung,diesichauchin denstädtischenUnternehmungenzeigt ,eine
so großeSteigerungder Unfälleeintritt .Es ist dies dar aufzurückzu¬
führen ,daßin derletztenZeitbei derGemeindeeineAusnützungderAr-¬
beitskrafteingetretenist .WieunsozialdiesozialdemokratischeGemeinde-¬
verwaltungihrenAngestelltengegenüberhandelt ,gehtauchdaraushervor,
daGjenenPensionisten ,diezugleicheineUnfallsrentebesitzen ,diese
vonderPensionabgezogenwird .ImNationalratmachendieSozialdemokra-¬
teneinePolitik ,diesichnichtgenugtunkann ,in sozialenForderungen¬
Dawirdumdie wirklichenVerhältnissesichnichtgekümmert,aberin

derGemeindegeschiehtnichts .Esmußauchdie sozialdemckratischeGe¬
meindeverwaltungzuderUeberzeugungkommen,daßmitdiesemSystement-¬
schiedengebrochenwerdenmuß.

StR. Webererklärt ,daßdieZahlderUnfälleindenstädtischenBe-¬triebenstarkzurückgegangenist .SowurdenimJahre1911imLagerhaus
VerfassungundderGeschäftsordnung,in diesemFalledenAusschuß,in dessenbeieinenStandvon378Bediensteten58Unfälle ,imJahre1912beieiner

Zahlvon340Bediensteten36UnfälleundimJahre1913bei328Bedienste-¬
ten 51Unfälleverzeichnet ,währendimJahre1923bei 522Bediensteten
nur10Unfällesichereignethaben.Dakönnemandochkaumvoneiner
Steigerungsprechen .Esmußfestgestellt werden ,daßunterderfrüheren
VerwaltungaufdiesemGebieteineaußerordentlicheSchlampereigeherrscht

hat .
Nach¬ tatsächlichenBerichtigungenderGemeinderäteHaiderund

Orel,wirdderReferentenantragangenommen.



BeehrteRedaktion!ImSitzungssaaldesStadtsenats(NeuesRathaus,StiegeV,
I .Stock )sindgegenwärtigdieEntwürfeundModellederAusstellungfür

gesammelt .DerständigeReferentdesMusik¬Theatertechnik
undTheaterfestesderStadtWien1924Dr .Bachersuchtfreundlichstzu

einer .
BesichtigungdieserEntwürfeundModelle,

dieamSamstag,den12 .Juli1924um1Uhrmittagsstattfindet ,eineVer-¬
tretungIhrergeehrtenRedaktionzuentsenden.

MalerKieslerwirddieEntwürfeerläutern.

lungsprogrammnoch einen Zuschußkreditvon 15 Milliarden zubewilligen .

DurchdieSteigerungderLöhneundderMaterialienumdurchschnittlich
16Prozent,kannmitdenimJännervomGemeinderatbewilligtenBetragvon
100MilliardendasAuslangennichtgefundenwerden.

GR .Orel( chr . soz . )nimmtdagegenStellung ,daßdieseVorlageden
zuständigenGemeinderatsausschußnochnichtbeschäftigthatunderstam
MontageineSitzungdiesesAusschussessichmitderAngelegenheitbeschäf¬
tigenwird .DieseArtderBehandlungzeigtdeutlich ,welchenWertdie
Mehrheitauf parlamentarischeFormenlegt .Es ist zu begrüssen ,daßdie
Mehrheitso offen zeigt ,daß ihr die Demokratienicht mehrals eineKomö¬
dieist .Esmußaberdagegenprotestiertwerden ,daßmanamMontagzu
einerSitzungladet ,dieganzzwecklosist ,weilheuteschonallesbe-¬
schlossenwird .RednerrichtetsodannandenJeferentendieAnfrage,was
mitseinemAntragwegenJewährungvonBauvorschüssenfürSiedlungen,die
nichtaufGemeindegrundgebautwerdensollen ,sondernaufeigenemoder
gepachtetemLandgeschehensei .

StR.Weberantwortet,daßdieVerfassungesermöglicht,daßderGe-¬
meinderatdringendeGegenständevorderAusschußberatungbenehmigenkönne.
DieGemeindekönneaufkeinenFallanSiedler,dieihheHäuschennichtuuf
Gemeindegrunderrichtenwollen ,Bauvorschüssegeben ,danachAblaufdes
BaurechtsdieObjekteandenGrundeigentümerzurückfallen.Eswürdesich
daumeineVerschwendungvonSteuergeldernhandeln.

GR.Orelberichtigttatsächlich,daßdieGemeindedieseBauvorschüs-¬senuruntersolchenBedingungengebensoll ,daßjedespekulativeBerei-¬
cherungunmöglichgemachtwird ,wieeresinseinemAntragverlangthat.

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesReferentenangenommen.
StR .Speiserbeantragt,daßimehaltschemafürleitendeBeamtefür

dieStandesgruppederPeamtendesmittlerenVerwaltungsdienstesvierStel-¬
leninderzweitenund66StelleninderdrittenBezugsklassesystemisiertwerdensollen.

GR.Doppler(chr.soz.):SeltenseieinReferatinsonichtssagender
Weisevorgelegtworden,wiedieseshier .EssollenStellengeschafftwer-¬
den ,dieankeinebestimmteArbeitsleistunggebunden,vondenenman
nichtweiß,wosiezufindenwären.DasseieineVorgangsweise ,diedie
Minderheitniemalsgutheißenkönne .DieMinderheitsei durchausnicht
wiemanessogerneglaubenmachenmöchte,gegendieSysteminierungdie-¬
ser StellenimPrinzip ,sondernverlangenur ,daßgenaugesagtwerde,
wodieStellenseienundweraufdieseStellengesetztwürde.ZumSchutze
der Beamtenschaftmüsseverlangt werden ,daß mit demzu schaffendenStel - ¬
len ,nur langerprobtewirklichverdienstvolleBeamtebetrautwerden.
WaswerdenfürBedingungenzurErreichungdieserPostengemacht?Wir
schöpfensehrargenVerdacht,daßmitdiesenPostenLeutebetrautwerden,
diedurchausnichtsolcheStellenverdienen ,Sondern ,diees durchihr
Parteigängertumsoweitgebrachthaben ,sichdieseStellenzuerscrlei¬
chen .Es ist sehr arge Pemagogiees so hinstellen zu wollen ,als obdie
Minderheitgegendie SchaffungdieserStellenwäre .AufunsereEinwendun¬
gengabsogarderHerreferentSth ,Speiserzu ,daßaufdieseArtsich
die Sachenicht durchführenlasse undin einer VersammlungderBeamten¬

schaftwurdewiedergesagt,dieChristlichsozialenseiengegerdieSchaf-SaalfürdieKinderfreundeverwandeltwordenseinsoll .EskonntediefungdieserStellenundsuchtendurchEinwändedieAngelegenheitzuver-¬
schleppen .WenndenChristlichsozialenvorgeworfenwerde ,daßsie inder
Zeit ihrer erwaltungselbst rotektionskinderderParteimitgutdotier -

tenStellenversehenhabe,sodürfedieserVorwurfnurvonPeutenge¬
machtwerden,dieselbstvollständigreinseien ,vonjedemVerdachtes
ebensozumachen.DieMinderheitbeantragedarumdieRückverweisungdesgestelltenAntrages.DerAntragwirdabgelehnt.

GR.Stöger:NuargeVerdrehungskunstkonnteessoweitbringen,die
Minderheitalsbeamtenfeindlichdarzustellen.InWirklichkeitlegesie
denallergrößtenWertdarauf ,daßesdergesamtenstädtischenBeamten-¬
schaftgelinge ,einehöhereLebenshaltungerreichenzukönnen.Obdas
aufdemWegedesSystemisierung,derDurchrechnungmhöhererGehälter,oder
dersagenhaftendreizehnodervierzehnMonatsgehältergeschehe,bbeibe
ihrgleichgiltig.ImvorliegendenFallehandledieMinderheitnurimIn¬

StR ,WeberbeantragtzudemvomGemeinderatbereitsgenehmigtenSied -VeressederBeamtenschaft,wennsie verlangt ,daßdieStellenfixiert
werdenunddaßgenauvorgeschriebenwerde,daßnurwürdigeBeamtemitden-¬
selbenbetrautwürden.DieFersonalvertretunghatdasErfordernisauf
85Stellennachgewiesen.ParteiarbeitdürfeaufkeinenFallundunterkei-¬
nenUmständenaufKostenderehrlicharbeitendenBeamtenschaftverlangt
werden.Daßin derBeamtenschaftheutenochimmereingroßerTeilsich
vonLügen,VerdrehungenundVersprechungenbetörenlasse ,seieinetrau-¬
rigeTatsache ,diehoffentlichbaldeinEndefindenwerde ,sobaldihr
die Augennaufgehenüberdie ArtundWeise ,wie verdienteBeamte
umihreAnsprücheaufhöhereStellendurchProtektionskinderundSpeichel¬
leckergeprelltwerden.AusdiesemFrundekönnedieMinderheitdemgestell
tenAntragenichtzustimmen.

StR . Speiser( Schlußwort ) erklärt ,daß es nicht wahr sei ,daßnur
KonjunktursozialistendieschönenPostenkriegen.Eswerdepflichtgemäg
undstrengdaraufgesehen,daßjederAngestellteseineArbeitleistet.
Dadurch,daßdieMånoritätimmerwiederdiesenVorwurferhebe,werdeer
nichtrichtiger .Heutekenntmandie EntwicklungdieserAemternochnicht
undweisdaherkaum,welcheStellendaraufentfallenwerden.DieVerhand-¬
lungenüberdieseVorlagewurdenvonderMagistratsdirektiongeführtund
dieAnträgesindausreinsachlichenGründenhervorgegangen.

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
StR .SiegelrefestertüberdieBewilligungeinesNachtragskredits

fürdasBauprogramm1924imBetragevon261MilliardenKronen.DieAus¬
führungdiesesProgrammsist imvollenGang.Eswarmöglich,stattder
vorgesehenen4600Wohnungennunmehr1387neueWohnungen,71Einzelzimmer ,
152Geschäftslokale,118WerkstättenundMagazine,11Zentralbäder ,
55Einderhorte ,39Ateliers undvier Volksbibliothekennochzuerrichten .
EsgenügtdaherderbereitsbewilligteKreditvon391Milliardennicht,
daauchseitOktober1923,alsdiesesBauprogrammerstelltwurde,eine
SteigerungderLöhneundMaterialpreiseeingettetenist .

GR .Müller( chr . soz. )bringteinigeWünschederBewohnerderWohnhaus-¬
anlage„Fuchsenfeldhof"vor .DenParteiendiesesGemeindewohnhauseswerden
50bis100. 000KronenohneDetailierungvorgeschriebenundessollangeb-¬
lich dieser Betragfür die Benützungder zentralenWaschanlagebestimmt
sein .DabeimüssenangeblichalleParteienzahlen,selbstwennsiedie
Waschanlagegar nicht benützen .Auchwegender KündigungenderSchreber-¬
gärtnermußernstlichgesprochenwerden.Essollenungefähr5000Schreber-¬
gärtnergekündigtwordensein ,darunterauchsolche ,derenGrundgar
nicht für Bauzweckebenötigtwird .Ich vertrete denStandpunkt ,wennge-¬
bautwird ,dannmüssendieSchrebergärtnerweg,aberesgehtnichtan,
Leuten,diekürzlicherstüberAuftragderGemeindeWassermesserenbrin¬
genhabenlassen ,dieKündigungerhalten.Dashättemandochfrüherwis-¬
senmüssen.AnderFasangartenmauerwurden20Schrebergärtnerngekündigt,
weileineSportvereinigungdenPlatzbenötigt.GegénüberdemAsylwurden
gleichfallsdieSchrebergärtnergekündigt,obwohlsieerstkürzlicheine
Einfriedung,diemehrals40MillionenKronengekostethat ,sichmachen
habenlassen .SiehabendenSchrebergärtnernvordenWahlenso vielver-¬
sprochenundmüssenihnenjetztwegenderEntschädigungenentgegenkomen.

GR.Doppler(chr.soz.)beiltmit,daßineinemebenfertiggestell-¬tenGemeindeneubauinSimmeringeineschonzugewieseneWohnungineinen

RichtigkeitddeserMitteilungnochnichtüberprüftwerden,weshalbder
ReferentumAuskunftersuchtwird.



WeitershabederRednerschonzuwiederholtenMalenvonvers
schiedenenSeitendieAnfragegestellterhalten ,wiees dennmitden
in denGemeindehäusernzuerrichtentenGeschäftslokalensei ,welcher
Wegdaeingeschlagenwerdenmüsse,umzueinemsolchenLokalezuge¬
langen .RednerwünschedarumvomHerrenReferentendiesbezüglichenBe¬

scheid . Wennnun eine Generalkündigungder Schrebergärtnervorgenommen
werde ,s perstehemandasnochaufPlätzen ,die wirklichfür dieVer¬
bauungin Betrachtkommen,nichtaberauf Gebietendie derBauordnung
unddenPauvorschriftennachnichtverbaufähigsind.
StadtratSiegel : .DieAnfragedesHr .. . Müllerbetreffendden
Fuchsenfeldhofkannich dahinbeantworten ,dass die Zahlungfürdie

WaschanlageineinerVersammlungallerHausparteienfestgelegtwordenist .
Es werdendie Kosten der Waschanlage ,wie alle übrigen Betriebskosten auf
die Mieteraufgeteilt .Wegender Kündigungender Schrebergärtnermusssich
die Gemeindeeine gewisse Kündigungsfreiheit vorbehalten .DieVermietung

der Geschäftslokale obliegt der Magistratsabteilung 46 und es werdenauch
Baukostenbeiträge ,die sichnachderGrössederLokalerichten ,eingehoban.

GemeinderatMüller( chr . soz . )berichtigt tatsächlich ,dass imFuchsen¬
feld ein Saal besteht ,der nicht nur für die Kinderdes Hausesbenützt
wird ,sondernauchfür politische Versammlungendient .

GemeinderatReismmnn:NichtfürpolitischeVersammlungen,sondern
nurfürdieHausparteien!

Es wird hierauf der Antrag des Referentenangenommen.
Eswirdnunein DringlingkkitsantragdesGemeinderates Dopplerwegen

derVerteilungvonFlugblätterngegendenMutterschaftszwangdurchamt-¬
liche Fürsorgeorganeabgelehnt .

Die GemeinderäteDirisamer und Untermüller haben einenDringlich - ¬
keitsantrag eingebracht ,der die Erhöhungder ReinigungsgebührenderHaus-¬
besorgerfürdieGehsteigeverlangt.

ZurBegründungderDringlichkeitführtGemeinderatUntermülleraus:
Schonzumdrittenmal bringe ich nundiesen Antragvor ,dochimmerwurde
ihm die Dringlichkeit versagt . Esgeht nicht an ,dass man denHausbesorger¬

organisationenlächerlicheBeträgeübermittelt,diebeiderAufteilung
nur500bis1500füreinHausergeben.DieserSkandalistsogross,dass
Sie diesemAntragwohlheute kaumdie Dringlichkeit versagenwerdenkön¬
nen. SiehabenimWinterdieHausbesorgerofthaftgestraft .EswurdenBe-¬
trägebis zu200. 000Kronenfür dasnichtrechtzeitigvorgenommeneReini¬
gendesGehsteigeseingehoben .EswäreSeit ,dassSiediesenLeutenend¬
lich ihr Rechtgeben.

BürgermeisterSeitzsagt,dasserdemGemeinderatindieserSache
eineAufklärungschuldigsei .EsbedarfderAufklärung,dassnochnicht
mitdenHausbeseggesorganisationenverhandeltwordenist .Ichhabedarü¬
bereineErhebunggepflogenundvonderzuständigenMagistratsabteilung
die Antwortbekommen ,dass der betreffende Pemmtevon der Erklärungdes
Bürgermeistersnichtgewussthätte . EswurdedaherdenOrganisationender
im Vorjahr ausgezahlte Betrag auch heuer angewiesen .Wennmanin derSache
Remedurschaffen will ,dannmüsstemanzunächst durch einenNachtragskre¬
dit die MittelbereitstellenunddannmitdenOrganisstionenverhandeln.
Die Frage hängt übrigens mit demProblem der Entschädigung derHausbe- ¬
sorgerüberhauptzusammen.

GemeinderatUntermüller:DamitwerdendieHausbesorgernichtzu¬
friedenseint

EswirdhieraufdemAntragdie Dringlichkeitnichtzuerkannt.Seitz
Bürgermeistertellt dannnochmit ,dasseinemaltenBrauchfolgend,

imEinvernehmenmitdenParteien ,dieAusschüsseundderGemeinderatwäh¬
rend der Ferien nicht einberufen werden und nach der Verfassung derStadt - ¬
senatgegennachträglicheGenehmigungdesGemeinderatesdienotwendigen
Verfügungentreffenwird. DerBürgermeisterwünschtal lenGemeinderäten
eineausreichendeErholungundKräftigung.

Schlussder Sitzungum10Uhrnachts .
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